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3dj bin ber Süfteler ©cjteier

Unb Eebjre auê Sab unb Sur

SRun roieber ju meinet alten

Unb tritifdjen SRatur.

6s routbe mir roieber ttater,

Safe 2ll!eë auf bet Sfficlt

Um einen Suntt ftd) brebet ;

Sod) ift baê nidjt baê ©elb.

Sfîein, nein, baê ift bie Siebe,
Sie Siebe, bie unê beroegt,

Unb bie Siebe befonbetë, bie man

gut fidj ju haben pflegt.

Hin SRuffe, £>err Silitfdj, behauptet, in ber ganzen ©djrocij tein Ijûbfdjeê

ajiäbdjengefittjt gefejen ju haben. SRun roeife abet 3eber, bafe ber SRuffe

feinen SEßutfn (alias £ajnapë) übet Sllleê liebt. £>err % hatte bem fajroeiäer.

Sunbeéfdjnapë (übet beffen Söerttj unb ©tätte et fidj getedjtetroeife bodj

jätte äufeetn tönnen) gat ju häufig äugefproajen. gßet abet in einem ge5

roiffen 3uftanbe W hefinbet, pflegt ïllleê boppelt ju ferjen unb 3Ränner non

gadj behaupten, bafe felbft bie liebtiajften SRofenmünbajen, roenn man fte

boppelt fleht, gewöhnlich etroaê Unangenebtneë haben. §etr 3tlitfdj ift alfo

entfdjulbigt.

3m Santon Slatgau roollen bte grauen iljren ÏRâttnetn baê SBirttjêî
hauêgehen abgeroöjnen unb hoffen biefe am Seften buraj bie ©tünbung

eineê SHnttTOirthêbauêoereinê erzielen \w tönnen.

SBit roüfeten einen beffern SRuth :

Sie grauen foüen nut audj in'ê SBittbêbauê gehen, bann bleiben bie

SUtänner ganj ftajer ju §aufe.

SEÖtr rootlen eine reine Sifte!"

©o rufen fte mit ftifdjem Son,

SEBatum nidjt ; taugt ein Stofobil
SRidjt mehr atê ein ©bamäleon?

3n ben 31 tb eitern er einen foll nun enblid) eine fttenge îluêfdjeibung

nach °en jtirchen notgenommen roerben,

Saë ftnben roit ganj am Sla$, nadjbem bereits fdtjon frütjer non unê

©tubenten, Süngliugen ic. behetjigenêroetthe Serfudje gemacht rootben ftnb.

Saê förbett baê ©efüljl ber gufammengebörigte'it unb fte Qt bie oaterlänbifajen

Seftrebungen auf eine neuttale Êbene.

Sluaj bin id) bet SBteinung, bafe enblid) bamit baê Sffiort abgefàjafft

roerbe : Sie btaune Siefel Eenn' idj am ©eläut."
einer uou Sähen.

Seht, liebe Sinber, ba roar einmal ein ©ajmib, bet tonnte nicht müfeig

gehen unb auaj nicht leiben, bafe Sünbete müfeig gehen. Saturn ätgette et

ftdj, roenn Seute, bie baë ganje 3ut)t gerten haben, in ben §unbëtagen nod)

@rtra=gerien betommen. Sefejalb befajlofe er eineê Sageê, biefen Seuten

eine getienaufgabe guthaben. Sa fanb et benn auf ihret Söinbe allerlei

altes" ©etümpel, iSifenroetf, roaê am SRoften roar unb meljr fotdje Singe, bie

noch 9ut gebtauajt roetben tonnten, roenn man fie einem einigen Arbeitet

übergeben roürbe, bet Dtbnung rjineinbrädjte. Sie Seute abet, benen et eine

gteube bamit maajen rooüte, roaten baiübet ferjr etboêt unb fdjrteen heftig

übet Seleibigung. @ë getje fie aUetn an, roaë mit bem ©etümpel gefetjeben

foQe. ©ie oerfpradjen abet boaj, über bie ©adje nadj-jubenfen. Unb nadj einiget

3eit, alë bie §i|e etroaê naajtiefe, ertheilten fie bem ©töberer ben S8efd)eib :

Êê ift untjuntid), bafe fo niel ©erümpel in eine §anb fommt, baê tonnte

ben Sopf beê armen Slrbeiterê ju ftatt angreifen. 2Bir haben aber hei unê

nidjt fo niete unangegtiffene Söpfe, um mutjroitlig fdjabrjafte %n nerantaffen.

3m Uebrigen ift bie ©adje ju roeitfajinjtig" unb miiffen roit nochmals

gerien haben ju ihrer ßrbauetung.

ßtjneti: ©o, SRägel, jejig roerbebt bentt roojl jfriebe fn, bafer Sut

Mbaftergtieber benn djöneb innere neue Sabanffalt goge fajroabete unb benn

na e fo ibr SRödji."

Sögel: Sffiarum fötti nüb j'f riebe fn? Sffienni efo be ganj Sag mueê

bafoue unb be ©taub abefdjlude, roo'ê mit ihre ©ajteppetöcle macheb, fo iftht
baë groüfe nüüb atê bitli."

ßljtteri: ®be fäb ftnbi au; abet me fötti halt boaj na en ©chtitt

mutet gab unb'ë Oblttottum nfüerjte, grab roie bi be ©djule."

9tägel : §ä, natütli, roarum nüb gar; ba jättib eufi gtomme benn

roieber e greub, mer ajöntt benn 'ë ©eminat au grab iê SJBaffer fteüe.

0, ©bueri!"

Sejrer: 2Beldjeê ift ber intereffantefte Ort in bet ©djroeis?"

©ajület: Set intereffantefte Ort in ber ©djroeij ift îtltenroinb en."

S'ejrer: Menroinben SEBiefo benn?"

© dj ül er : SBett bort bie unüberroinblidje glotte" ift."
Se b ter: 2Baê Su nicht fagft, roober roeifet Su benn baë?"

©ajület: ds ftejt ja im ©ebiajt non ©ajiüet : ©ott ber 21U<

mädjtige btieê unb bie Slrmaba flog nad) allen SBinben."

©öhnajen: SHtamma, tauf mit bodj- ein paat îlepfet."

SJOtutter: Sie ftnb ja noaj nidjt reif."

©öhnajen: Saê fdjabet SRiäjts. 3<h 'rage fte fo lange in ber

Safaje, biê fte teif gerootben fmb."

Wl a n n : Sffiefejalb bift Su heute fo früt) aufgeftanben ?"

grau: 5Run, Su roeifet boaj, SKorgenftunb hat ©olb im QJtunb,"

mann: 3a, aber "

g tau: Unb iaj roünfaje mit fo fehr ein golbeneê Ültmbanb."

Sorffdjüler (ju feinem Sameraben) : Unfer neuer Sehtet oerfteht

aber audj gar SRiajtë, nidjt einmal otbentliaj bauen tann er."

St.: 3ßo haben ©ie benn roährenb ber §i|e gefteett?"

Sin in Slfrtfa geroefen."

Sa ift eê bod) gat nicbt not §i|e auêsubaltert

3a, aber roenn man immer in bet gutajt tebt, aufgefteffen in
roerben, überläuft's" (Sitten immer fait."

'Qôci ber Steter bes 50jäfjrigett <|>eßurfsfages.

SR ebner: 3dj beglüdroünfdje ben 3ubilar, bafe eê ijm oergönnt ift,

in fo jugenbliajem îlltet ben fünfjigften ©ebuttêtag ju feiern."

grau: Siebet SIRann, glaubft Su an eine §öfle?"
STRa nn: 3a geroife."

grau: 3Bo glaubft Su benn, bafe ftdj biefelbe beftnbe?"

SIRann: 3m Sfeffettanb."

g tau: Stßarum bort?"

SIRann: Sffieit bajin fdjon aüe böfen SBeiber geroünfajt rootben finb."

Ich bin der Düfleler Schreier

Und kehre aus Bad und Kur

Nun wieder zu meiner alten

Und kritischen Natur.

Es wurde mir wieder klarer,

Daß Alles auf der Welt

Um einen Punkt sich drehet;

Doch ist das nicht das Geld.

Nein, nein, das ist die Liebe,
Die Liebe, die uns bewegt,

Und die Liebe besonders, die man

Für sich zu haben pflegt.

Ein Russe, Herr Jilitsch, behauptet, in der ganzen Schweiz kein hübsches

Mädchengesicht gesehen zu haben. Nun weiß aber Jeder, daß der Russe

seinen Wutky (alias Schnaps) über Alles liebt. Herr I. hatte dem schweizer.

Bundesschnaps (über dessen Werth und Stärke er sich gerechterweise doch

hätte äußern können) gar zu häufig zugesprochen. Wer aber in einem

gewissen Zustande sich befindet, pflegt Alles doppelt zu sehen und Männer von

Fach behaupten, daß selbst die lieblichsten Rosenmündchen, wenn man sie

doppelt sieht, gewöhnlich etwas Unangenehmes haben. Herr Jilitsch ist also

entschuldigt.

Im Kanton Aargau wollen die Frauen ihren Männern das

Wirthshausgehen abgewöhnen und hoffen dieß am Besten durch die Gründung

eines Antiwirthshausve reins erzielen zu können.

Wir wüßten einen bessern Rath :

Die Frauen sollen nur auch in's Wirthshaus gehen, dann bleiben die

Männer ganz sicher zu Hause.

Wir wollen eine reine Liste!"

So rufen sie mit frischem Ton,

Warum nicht? taugt ein Krokodil

Nicht mehr als ein Chamäleon?

In den Arbeitervereinen soll nun endlich eine strenge Ausscheidung

nach den Kirchen vorgenommen werden.

Das finden wir ganz am Platz, nachdem bereits schon früher von uns

Studenten, Jünglingen :c. beherzigenswerthe Versuche gemacht worden sind.

Das sördert das Gesühl der Zusammengehörigkeit und stellt die vaterländischen

Bestrebungen auf eine neutrale Ebene.

Auch bin ich der Meinung, daß endlich damit das Wort abgeschafft

werde: Die braune Liefet kenn' ich am Geläut."
Einer von Silben.

Seht, liebe Kinder, da war einmal ein Schmid, der konnte nicht müßig

gehen und auch nicht leiden, daß Andere müßig gehen. Darum ärgerte er

sich, wenn Leute, die das ganze Jahr Ferien haben, in den Hundstagen noch

Extra-Ferien bekommen. Deßhalb beschloß er eines Tages, diesen Leuten

eine Ferienausgabe zuzuhaben. Da fand er denn auf ihrer Winde allerlei

altes Gerümpel, Eisenwerk, was am Rosten war und mehr solche Dinge, die

noch gut gebraucht werden konnten, wenn man sie einem einzigen Arbeiter

übergeben würde, der Ordnung hineinbrächte. Die Leute aber, denen er eine

Freude damit machen wollte, waren darüber sehr erbost und schrieen heftig

über Beleidigung. Es gehe sie allein an, was mit dem Gerümpel geschehen

solle. Sie versprachen aber doch, über die Sache nachzudenken. Und nach einiger

Zeit, als die Hitze etwas nachließ, ertheilten sie dem Stöberer den Bescheid :

Es ist unthunlich, daß so viel Gerümpel in eine Hand kommt, das könnte

den Kops des armen Arbeiters zu stark angreifen. Wir haben aber bei uns

nicht so viele unangegriffene Köpse, um muthwillig schadhafte zu veranlassen.

Im Uebrigen ist die Sache zu weitschichtig" und müssen wir nochmals

Ferien haben zu ihrer Erdauerung.

Chneri: So, Rägel, jezig werdedr denki wohl zfriede sy, daßr Eui

Alibasterglieder denn chöned innere neue Badansialt goge schwadere und denn

na e so idr Nöchi."

Rägel: Warum sötti nüd z'friede sy? Wenni eso de ganz Tag mues

dasytze und de Staub abeschlucke, wo's mit ihre Schlepperöcke mached, so ischt

das gwüß nüüd als billi."
Chueri: Ebe sab findi au: aber me sötti halt doch na en Schritt

wyter gah und's Oblitorium yfüehre, grad wie bi de Schule."

Rägel: Hä, natürli, warum nüd gar; da hättid eusi Fromme denn

wieder e Freud, mer chönti denn 's Seminar au grad is Wasser stelle.

O, Chueri!"

Lehrer: Welches ist der interessanteste Ort in der Schweiz?"

Schüler: Ter interessanteste Ort in der Schweiz ist Allenwind en."

Lehrer: Allenwinden Wieso denn?"

Schüler: Weil dort die unüberwindliche Flotte" ist."

Lehrer: Was Du nicht sagst, woher weißt Du denn das?"

Schüler: Es steht ja im Gedicht von Schiller: Gott der

Allmächtige blies und die Armada flog nach allen Winden."

Söhnchen: Mamma, kaus' mir doch, ein paar Aepsel."

Mutter: Die sind ja noch nicht reif."

Söhnchen: Das schadet Nichts. Ich trage sie so lange in der

Tasche, bis sie reif geworden sind."

Mann: Weßhalb bist Du heute so früh aufgestanden ?"

Frau: Nun, Du weißt doch, Morgenstund hat Gold im Mund."

Mann: Ja, aber "

Frau: Und ich wünsche mir so sehr ein goldenes Armband."

Dorsschüler (zu seinem Kameraden): Unser neuer Lehrer versteht

aber auch gar Nichts, nicht einmal ordentlich hauen kann er."

A.: Wo haben Sie denn während der Hitze gesteckt?"

Bin in Asrika gewesen."

Da ist es doch gar nicht vor Hitze auszuhalten

Ja, aber wenn man immer in der Furcht lebt, ausgefressen zu

werden, überläuft's Einen immer kalt."

Wei der Aeier des 5Whrigen Geburtstages.

Redner: Ich beglückwünsche den Jubilar, daß es ihm vergönnt ist,

in so jugendlichem Aller den fünfzigsten Geburtstag zu seiern."

Frau: Lieber Mann, glaubst Du an eine Hölle?"

Mann: Ja gewiß."

Frau: Wo glaubst Du denn, daß sich dieselbe befinde?"

Mann: Im Pfefferland."

Frau: Warum dort?"

Mann: Weil dahin schon alle bösen Weiber gewünscht worden sind."
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